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What matter/s?  

 
Während wir in ein weiteres Online-Semester treten, wo in 
unserer täglichen Auseinandersetzung mit Screens sich der 
Zugang zu Material immer mehr aufzulösen und sich Inhalte 
zusehends zu verflüssigen scheinen, möchte das Kolloquium 
Euch in diesem Semester dazu einzuladen, das Potential und 
die Begrenzungen von Material und dem damit transportierten 
Inhalt zu erforschen: Kunst tritt uns zunächst ja als Form 
entgegen – ob auf Leinwand oder im Text, als Video oder 
Performance, in einer tänzerischen Geste oder als 



gemeinschaftliches Erlebnis. Diese Form wird über die 
Betrachter:innen und die institutionelle Rahmung zur Trägerin 
von Bedeutungen.  
 
Das mehrdeutige englische Wort matter, das neben "Inhalt" 
und "Material" auch mit "von Belang sein" übersetzt werden 
kann, fasst diese Verzahnung von Form und Inhalt, aber auch 
(politisch-gesellschaftliche) Dringlichkeit und 
Bedeutung. What matter/s? fragt hier also: Welche 
Materialien? Welche Bedeutungen? Oder: Worauf kommt es 
eigentlich an?  
 
In Gesprächen mit Künstler:innen, die mit unterschiedlichsten 
Medien, Materialien und Inhalten arbeiten, untersuchen wir, 
was Kunst transportieren kann: Medienkommentar, kritische 
oder affirmative Geste, Proteststrategie, persönliche oder 
übergeordnete gesellschaftliche Erzählung. Neben 
ausgesuchten Beiträgen gibt es auch wie im vergangenen 
Semester Möglichkeiten für Euch, das Semester 
mitzugestalten: In gemeinschaftlichen Beiträgen aus Euren 
Ateliers.   
 

 



 
 
Donnerstag, 22.04. um 18 Uhr 
Artist talk (E) mit der Malerin Caitlin Keogh, NYC 
   



Die Gemälde und Zeichnungen der in New York lebenden Künstlerin 
Caitlin Keogh sind rätselhaft: Mit ihren flachen Formen, kräftigen 
Konturen und der komplexen Farbpalette kombinieren diese dünn 
gemalten, poppigen Acrylbilder Motive aus einer Vielzahl von Quellen - 
von mittelalterlichen Handschriften bis hin zu William-Morris-Tapeten 
und digitalen Infographics - zu Kompositionen, die sich durch eine 
betörende, traumwandlerische Hellsichtigkeit auszeichnen. Das 
Betrachten und Interpretieren dieser Bilder gleicht dem Versuch, ein 
Rätsel zu lösen, das, angelehnt an Warburgs Praxis des Bildvergleichs, 
bei Keoghs Verflechtung von Figur und Grund keine eindeutige Lösung 
zulässt, sondern verschiedenste Lesweisen vorschlägt: historische 
Vorstellungen des “Weiblichen” oder die komplexe Verflechtung von 
Sprache und Bild etwa.  
Wir sprechen mit der Künstlerin über ihre Arbeit und ihren Prozess.  

  
 
 
Donnerstag den 29.04. um 18 Uhr 
Raumkolloquium 135 
Kunst- und Meinungsfreiheit unter Beschuss  
Aufruf zu einer Open-Call-Ausstellung mit Zeynep Sami (E) 
  

Seit der Ernennung des AKP-nahen und des Plagiats bezichtigen Rektors 
Melih Bulu durch Präsident Erdoğan befindet sich die renommierte 
Istanbuler Boğaziçi Universität im Ausnahmezustand. Trotz zahlreicher 
Festnahmen, Razzien und Polizeigewalt fordern Studierende, 
AkademikerInnen, KünstlerInnen und die LGBTIQ-Community den 
sofortigen Rücktritt des umstrittenen Rektors einer der letzten nicht auf 
Linie gebrachten Orte akademischer Lehre in der Türkei. Eure 
KommilitonInnen in Istanbul können sich nicht mehr frei äußern, ohne 
sich von Repressalien bedroht zu sehen. 
Zeynep Sami (Raum 135, derzeit in Istanbul lebend) organisiert 
internationale Open-Call-Ausstellungsformate zur Unterstützung der 
laufenden Protestaktionen – Ihr alle könnt sie und Eure Istanbuler 
KommilitonInnen in ihrem Kampf um freie Lehre mit Euren 
Einsendungen unterstützen!  
Wir erfahren mehr am Donnerstag – kommt zahlreich! 
 



 
 
 

 
 
 

Donnerstag den 06.05. um 18 Uhr 
Metin Abkadir und Irem Akbal: Scenes I imagine (E) 
 
Wie kann (queer-feministische) Kritik über das Andeuten hinaus 
funktionieren, wenn das explizite Aussprechen nicht möglich ist? Im 
Anschluss an den vergangenen Besuch von Zeynep Sami und ihrem 
Bericht zu gegenwärtigen restriktiven (Geschlechter-) Politiken in der 
Türkei präsentieren Irem Akbal (Produzentin) und Metin Abkadir 
(Regisseur) ihren Film Scenes I Imagine.  
  
Scenes I Imagine bezieht sich auf drei Filme aus den 1980er Jahren: 
Einhergehend mit bedeutenden feministischen  Errungenschaften 
fanden damals einige einflussreiche Produktionen, die als "Frauenfilm" 
kategorisiert  und gelesen wurden, ihren Platz in der Geschichte des 
türkischen Kinos. Scenes I Imagine geht dabei der Frage nach, warum die 



"queeren Implikationen / Möglichkeiten", die  diese sogenannten 
"Frauenfilme" mit sich bringen, als Freundschaft, Kameradschaft 
oder  Schwesternschaft dargestellt werden – oder warum sie queere 
Beziehungen repräsentieren / nicht  repräsentieren.  
 
  
 

 



Donnerstag, 20.05., 18 Uhr 
Marieta Chirulescu:  
Präsentation und Künstlerinnengespräch (D) 
 
Marieta Chirulescus Werk ist das Ergebnis einer anhaltenden 
Beschäftigung mit den ästhetischen und konzeptionellen Möglichkeiten 
der Malerei: Chirulescu sortiert und arrangiert Fetzen visueller 
Informationen, um Bilder zu produzieren, die den Charakter und die 
Funktion, die der Malerei innewohnen, stören und in Frage stellen, 
während sie ihren eigenen Produktionsprozess zeigen. Aus einem 
umfangreichen Bildarchiv schöpfend, verwendet Chirulescu Scans, 
Screenshots und die technischen Unregelmäßigkeiten, die bei digitalen 
Prozessen auftreten. Durch einen rigorosen Prozess der 
technologischen Reproduktion und Manipulation bricht sie Bilder auf 
und löscht sie aus, so dass nur noch Sedimente und Spuren der Originale 
übrig bleiben: Nachbilder und Echos des "mechanischen Unbewussten" 
von Scannern und Fotokopierern. 

 

 

 



 

 

Donnerstag, den 03.06. um 18 Uhr 
Alexandra Leykauf:  
Vortrag und Künstlerinnengespräch (D) 
 
Wie gestaltet sich unser Verhältnis zum Bild? Und welchen Fallstricken 
ist Wahrnehmung grundsätzlich unterworfen? 
Alexandra Leykauf untersucht das Bild, wie es aus den 
unterschiedlichsten Traditionen entstand und wahrgenommen wird. 
Perspektive und BetrachterInnenstandpunkt werden gebrochen: 
Leykauf markiert das Bild immer wieder als Portal, doch bei jedem 
Versuch, die Fläche des Bildes zu durchbrechen, steht diesem Versuch 
die melancholische Markierung der Unmöglichkeit dieses Unterfangens 



gegenüber. Dazu verwendet Leykauf die unterschiedlichsten Medien 
und Techniken: Fotografie und Installation, Malerei und Zeichnung, 
Video und Text. 
 
 
 

 
 
 

Donnerstag, der 10.06.2021 
Real Madrid:  
Artist talk und Präsentation (E)  
 
Das Künster*innenkollektiv Real Madrid verhandelt kollektive 
Beziehungen, queere Identitäten, Genderfragen. Dieses Interesse am 
Mehrdeutigen spiegelt sich im Namen des Kollektivs: Geborgt von 
einem Fussballklub, spielt dieser an auf Phänomene wie Branding, 
Teamgeist – kollektive Vermarktungsmechanismen. 
Auch innerhalb der künstlerischen Praxis vermeiden Real Madrid 
eindeutige Zuschreibungen: Die Erscheinungsformen der Arbeiten 
immer wieder verändernd, ergibt sich ein Kaleidoskop aus 
unterschiedlichen Praktiken und Techniken, die leicht einordenbare 
künstlerische Identitäten hinterfragen.   



 
 
 

 
 
Donnerstag, 24.06., 18 Uhr 
Künstlergespräch mit Michael Franz (D) 
 
Was ist die Rolle von KünstlerInnen? Was ist die Rolle der Kunst?  
Diese Fragen (und das sich daraus ergebende scheinbar 
unüberwindbare Dilemma zwischen Anspruch und Realität) untersucht 
Michael Franz in vielerlei Medien – in überaus aufwändigen wie überaus 
sparsamen Zeichnungen, in ebenso coolen wie tragischen Videos, 
darüberhinaus im Schreiben, im Publizieren und im Kuratieren, oft in 
Zusammenarbeit mit anderen. Dabei steht ein genaues Beobachten des 
Kunstbetriebs und die (manchmal ziemlich komische) Rolle von 
KünstlerInnen darin ebenso im Zentrum wie der kritische Blick auf sich 
selbst. 
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What matters?  

 
As we enter another online semester, where in our daily 
engagement with screens, access to material seems to be 
increasingly dissolving and content seems to be visibly 
liquefying, this semester's colloquium would like to invite you 
to explore the potential and limitations of material and the 
content it conveys. Art initially confronts us as form - whether 
on canvas or in text, as video or performance, in a dancer's 
gesture or as a communal experience. This form then becomes 



a carrier of meaning through the viewer – and the institutional 
framing.  
 
The ambiguous English word matter, which in addition to 
"content" and "material" can also be read as "being of 
significance", captures this interlocking of form and content, 
but also (political-social) urgency and meaning. What 
matters? thus asks here: What materials? What meanings? Or: 
What actually matters?  
 
In conversations with artists who work with a wide variety of 
media, materials and content, we examine what art can convey: 
Media commentary, critical or affirmative gesture, protest 
strategy, personal or overarching social narrative. In addition 
to pre-selected contributions, there will also be opportunities 
for you to help shape the semester, as there were in the last: In 
collaborative contributions from your studios.   
 
  



 
 
Thursday, 22 April, 6pm 
Artist talk (E) with the painter Caitlin Keogh, NYC 
  



Following on from last semester's theme of Warburg's notion of the 
afterlife of images, Keogh's talk on her work provides a bridge to this 
semester's theme, "What matters?" https://www.udk-
berlin.de/studium/bildende-kunst/grundlehre/kolloquium/, in which 
we will explore materials and their meanings. 
  
New York-based artist Caitlin Keogh's paintings and drawings are 
enigmatic: with their flat forms, bold contours, and complex color 
palette, these thinly painted, pop acrylic paintings combine motifs from 
a variety of sources – from medieval manuscripts to William Morris 
wallpapers and digital infographics – into compositions characterized 
by a beguiling, somnambulistic clairvoyance. Viewing and interpreting 
these images is like trying to solve a riddle that, borrowing from 
Warburg's practice of image comparison, does not allow for a clear 
solution in Keogh's interweaving of figure and ground, but suggests a 
wide variety of readings: historical notions of the "feminine" or the 
complex interweaving of language and image, for example.  
We talk to the artist about her work and her process.  

 
 
 

29 April, 6pm 
Freedom of Art and Expression under Attack  
Invitation for an Open Call Exhibition, Zeynep Sami (E) 
  
Since the appointment of the rector Melih Bulu, who is close to the AKP 
and accused of plagiarism, Istanbul's renowned Boğaziçi University has 
been in a state of emergency. Despite numerous arrests, raids, and 
police violence, students, academics, artists, and the LGBTIQ 
communities are calling for the immediate resignation of the 
controversial rector of one of the last acacemies in Turkey not brought 
into line yet. Your fellow students and artists in Istanbul cannot speak 
up without fear of prosecution any more.  
Zeynep Sami (Room 135, currently living in Istanbul) is organizing 
international open call exhibition formats to support the protest actions 
– you are all invited to support them and your fellow Istanbul students 
in their struggle for free teaching with your submissions! 
We will hear more on Thursday – please come in large numbers! 
 

https://www.udk-berlin.de/studium/bildende-kunst/grundlehre/kolloquium/
https://www.udk-berlin.de/studium/bildende-kunst/grundlehre/kolloquium/


 
 

 
 

Thursday, May 06, 6 pm 
Metin Abkadir and Irem Akbal: Scenes I imagine (E) 
  
How can (queer-feminist) critique function beyond suggestion when 
explicit articulation seems impossible? Following the past visit of 
Zeynep Sami and her report on current restrictive (gender) policies in 
Turkey, Irem Akbal (producer) and Metin Abkadir (director) present 
their film Scenes I Imagine.  
  
Scenes I Imagine refers to three films from the 1980s: Coinciding with 
significant feminist achievements at the time, several influential 
productions categorized and read as "women's films" found their place 
in the history of Turkish cinema. In doing so, Scenes I Imagine explores 
the question of why the "queer implications/possibilities" brought by 
these so-called "women's films" are represented as friendship, 
camaraderie, or sisterhood-or why they represent/do not represent 
queer relationships.  



 
 
 

 

Thursday, May 20, 6pm 
Marieta Chirulescu: Presentation and Artist Talk (D) 
 



Marieta Chirulescu's work is the result of an ongoing preoccupation 
with the aesthetic and conceptual possibilities of painting: Chirulescu 
sorts and arranges scraps of visual information to produce images that 
disrupt and question the character and function inherent in painting, 
while revealing their own production process. Drawing from an 
extensive archive of images, Chirulescu uses scans, screenshots and the 
technical irregularities inherent in digital processes. Through a rigorous 
process of technological reproduction and manipulation, she breaks 
down and erases images, leaving only sediments and traces of the 
originals: Afterimages and echoes of the "mechanical unconscious" of 
scanners and photocopiers. 

 

 
 



Thursday, June 3, 6 pm 
Alexandra Leykauf: Lecture and artist talk (D) 
 
What shapes our relationship towards the image? And to which pitfalls 
does perception fundamentally succumb? 
Alexandra Leykauf examines the image, how it emerged and is 
perceived from the most diverse traditions. Perspective and viewer 
standpoint are fractured: Leykauf repeatedly marks the image as a 
portal, but with each attempt to break through the surface of the image, 
this attempt is countered by the melancholic marking of the 
impossibility of this endeavor. To this end, Leykauf uses a wide variety 
of media and techniques: Photography and installation, painting and 
drawing, video and text. 
 
 
 

 
 

Thursday, June 10, 6pm 
Real Madrid: Artist talk and presentation (E)  
 



The artist collective Real Madrid refers not only in its formation but also 
in their work to collective relations, queer identities, gender issues. This 
interest in ambiguity is reflected in the name of the collective: borrowed 
from a football club, it alludes to phenomena such as branding, team 
spirit – and marketing mechanisms. Real Madrid also avoids obvious 
attributions in their artistic practice: Constantly changing the physcial 
appearence of  their works, a kaleidoscope of different practices and 
techniques emerges, blurring the image of an easily classifiable artistic 
identity. 
 
 
 

 

 
Thursday, June 24, 6 pm 
Michael Franz: Artist talk (in German) 
 
What is the role of the artist? And what is the role of art?  
Michael Franz explores these questions (and the seemingly 
insurmountable dilemma between aspiration and reality that arises 
from them) in many different media - in extremely laborious as well as 



extremely sparse drawings, in videos that are both cool and tragic, and 
furthermore in writing, publishing and curating, often in collaboration 
with others. The focus is as much on a close observation of the art world 
and the (sometimes rather comical) role of artists in it – at the same 
time, Franz takes a critical view of himself within these contexts. 
 


